
15/2025 1. bis 15. September  1. bis 15. September  1. bis 15. September Pastoralraum Baldeggersee
Hochdorf – Hohenrain – Kleinwangen – Römerswil

Wanderung im Nidwaldnerland 

Unterwegs zu 
Kraftorten am Hang Seite 16 + 17

Unterwegs zu 
Kraftorten am Hang

Die Wiesenberg-Kapelle oberhalb von Dallenwil. Bild: Sylvia Stam
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Kirchenopfer

• 6./7. September
� eologische Fakultät Luzern

• 13./14. September  (Hochdorf, 
Kleinwangen, Römerswil)
Bruder-Klausen-Stiftung

• 14. September (Hohenrain)
Ministrantenarbeit

Mütter- und Väterberatung

Angebot im Zentrum für Soziales, 
Hauptstr. 42, Hochdorf. Beratung mit 
Anmeldung: Montag bis Donnerstag. 
Beratung ohne Anmeldung: Don-
nerstag, 09.00 bis 11.30. Anmeldung/
tel. Beratung: Montag bis Freitag, 
08.00 bis 11.30, 041 914 31 41. Infos: 
www.zenso.ch.

Notfallnummer Seelsorge
Tel. 076 544 51 63

Urs Elsener, Pfarrer, 041 910 10 93
urs.elsener@prbs.ch

Max Ammann
Pfarreiseelsorger i.A., 041 914 30 74
max.ammann@prbs.ch

Rita Amrein-Stocker
Pfarreimitarbeiterin
041 910 10 67, rita.amrein@prbs.ch

Ralf Binder, Diakon
041 914 30 76, ralf.binder@prbs.ch

Melanie Ebersold, Katechetin
041 910 10 93
melanie.ebersold@prbs.ch

Walter Erni, Leitungsassistent
041 914 30 71, walter.erni@prbs.ch

David Pfammatter, Vikar
079 325 84 03
david.pfammatter@prbs.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Emerita Lötscher, Kath. Pfarramt
Kirchplatz 2, 6280 Hochdorf
041 910 10 93, sekretariat@prbs.ch

Redaktion Pfarreiblatt/Website
Doris Spörri
079 393 16 13, pfarreiblatt@prbs.ch
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Kraft aus der Stille

Meditieren in offener Gruppe

Montag, 1. September, 13. Oktober,
3. November, 1. Dezember
19.30 bis ca. 20.30
Zentrum St. Martin B, Raum 29

«Gott suchen und � nden in allen Din-
gen» (Ignatius von Loyola)
Innehalten – das Tempo verlangsa-
men, um in der Stille wahrzuneh-
men, was sich bewegt. Elemente: 
Körperübung, Impuls,  Stille, Gebet 
und Musik; es braucht keine beson-
deren Vorkenntnisse. 

Leitung: Rita Amrein-Stocker, Exerzi-
tien und geistliche Begleitung. Die 
Kosten tragen die Kirchgemeinden 
im Pastoralraum Baldeggersee. Eine 
Anmeldung ist nicht nötig. 
Infos: rita.amrein@prbs.ch

Gesprächsgruppe Demenz in Hochdorf

Freitag, 12. September, 14.00–16.00
Alzheimer Luzern und Pro Senectute Luzern bieten für Angehörige und Be-
zugspersonen von Menschen mit Demenz Gesprächsgruppen an. Beim 
gemeinsamen Austausch erfahren die Teilnehmenden Solidarität, Respekt 
und Diskretion. Durch das gegenseitige Verständnis entstehen wertvolle 
Kontakte. Für das Gebiet des Pastoralraums � ndet sie in der Regel am zwei-
ten Freitag im Monat in der Residio Haus Sonnmatt statt. 

Begleitet wird  die Gruppe von Cornelia Müller-Herger, Gerontologin,
Römerswil. Anmeldungen und Auskünfte unter 078 687 04 56 oder per Mail 
muco74@bluewin.ch.

Gratulation Anita Villiger 

Mit grosser Freude 
und Dankbarkeit 
feiert unsere ehe-
malige Katechetin 
Anita Villiger am 7. 
September ihren 
80. Geburtstag. 

Liebe Anita, seit vielen Jahren wirkst 
du in unserer Pfarrei und bereicherst 
unsere Gemeinschaft durch Engage-
ment und Hingabe. Dein Einsatz und 
deine Arbeit sind ein starkes Zeichen 
der Liebe und des Glaubens. In die-
sen Jahren hast du viele Aufgaben in 
verschiedenen Bereichen der Pfarrei 
Hochdorf übernommen und viele 
Menschen begleitet, unterstützt und 
inspiriert. Du engagierst dich jetzt im 
Bereich der Altersseelsorge. Viele 
Menschen freuen sich auf die Begeg-
nungen mit dir. Wir danken dir von 
Herzen für alles, was du für unsere 
Pfarrei getan hast und weiterhin tust. 
Dein Wirken ist ein Geschenk für uns 
alle. Möge Gottes Segen dich umhül-
len, beschützen und tragen. Herzli-
chen Glückwunsch zu deinem Ge-
burtstag!

Das Seelsorgeteam
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in Einsiedeln auch «für die abwesen-
den Brüder und Schwestern». So 
werde er jetzt immer besonders auch 
an mich denken. So danke ich auch 
Abt Urban und ALLEN, die für mich 
gebetet haben und/oder auch in Ge-
danken mit mir verbunden waren, 
ganz herzlich! Ich weiss, dass das sehr 
viele Menschen waren: aus dem Pas-
toralraum und auch aus meinem
grossen Freundes- und Bekannten-
kreis. So durfte ich mich während des 
grössten Karfreitags meines Lebens 
im Gebet von vielen lieben Menschen 
getragen fühlen. Herzlichen Dank!

Den grössten Dank richte ich aber an 
Gott: Er hat mein Schreien aus tiefster 
Not gehört und mir die Osterfreude 
zurückgeschenkt, die am P� ngstfest 
auch für mich wieder tief erfahrbar 
wurde – Halleluja!

Liebe Schwestern und Brüder
im Glauben

Von Mitte März bis Anfang Juli war ich 
arbeitsunfähig und somit krankge-
schrieben. Grund dafür war ein Burn-
out, das mich in eine Depression hin-
einführte. Gerne gebe ich Ihnen hier 
einen kleinen Einblick in meine da-
malige sehr schwierige Situation: 
Ich hatte keine Motivation, keine 
Freude, kein Interesse, keine Lust 
mehr und auch mein Selbstvertrauen 
war an einem Tiefpunkt angekom-
men. Zeitweise konnte ich sogar nicht 
einmal mehr beten. So machte ich 
den «grössten Karfreitag» meines Le-
bens durch und ho� te trotz allem, 
dass das Osterfest auch in meinem 
Herzen (und in meiner Psyche) wie-
der Einzug halten werde. 

Dank professioneller Hilfe und der 
grossen Unterstützung verschiedener 
lieber Menschen habe ich das Ganze 
überstanden. Just an P� ngsten ka-
men auch meine persönlichen «Le-
bensgeister» zurück. Der Heilige 
Geist hat mich gestärkt, so dass ich 
nun mit neuer Freude in unserem 
Pastoralraum tätig sein kann. Das ist 
alles andere als selbstverständlich, 
denn es gibt viele Menschen, bei de-
nen eine solche Lebenskrise viel län-
ger dauert.

Nach einer Depression darf man 
nichts überstürzen. So habe ich zu-
nächst mit 40% angefangen und 
werde mein Pensum in kleinen 
Schritten auf maximal 80% erhöhen. 
Und ja: Ich muss vor allem auch ler-
nen, nein zu sagen.

An dieser Stelle möchte ich verschie-
denen Menschen meinen grossen 
Dank aussprechen:

- Dem Seelsorgeteam, dem Sekreta-
riat und dem Kirchenrat Hochdorf, 
die meine Abwesenheit mit viel zu-
sätzlichem Aufwand organisiert 
und überbrückt haben.

- Der Bistumsleitung, die mich wäh-
rend der ganzen Krise stets gut bera-
ten und unterstützt hat.

- Allen Aushilfen, die liturgische 
Dienste übernommen haben. Be-
sonders freut es mich, dass Bischof 
Felix Gmür die Erstkommunion in 
Hochdorf gefeiert hat.

- Meiner Schwester Bernadette mit 
Familie und meinen Eltern, die 
mich in dieser schwierigen Zeit per-
sönlich stark unterstützt haben.

Eine spezielle Erfahrung, die ich am 
tiefsten Punkt dieser Leidenszeit ma-
chen durfte, möchte ich gerne kurz 
mit Ihnen teilen: Als Abt Urban Fede-
rer vom Kloster Einsiedeln – ein Stu-
dienkollege und guter Freund von 
mir – mich anrief und sich erkun-
digte, wie es mir gehe, vertraute ich 
ihm an, dass ich zur Zeit nicht einmal 
mehr beten könne. Abt Urban sagte 
spontan, dass er und der ganze Kon-
vent das Beten für mich übernehmen 
würden. Jeden Tag beten die Mönche 

Der grösste Karfreitag meines Lebens

Foto: Doris Spörri

Urs Elsener
Pfarrer
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Der Pastoralraum Baldeggersee im Luzerner Seetal besteht aus 
den Pfarreien Hochdorf, Hohenrain, Kleinwangen und Rö-
merswil. Unser langjähriger Chorleiter in Hochdorf geht in 
Pension. Darum suchen wir für den Chor St. Martin Hochdorf 
per 1. Januar 2026 eine innovative und teamfähige Persönlich-
keit als

Chorleiter:in (20%) 

Wir erwarten von Ihnen
• Aus-/Weiterbildung in Chorleitung/Dirigieren, idealerweise Zusatzausbildung in Kirchenmusik 
• Vertrautheit mit dem Ablauf des Kirchenjahres und den katholischen Liturgien
• Mitwirken bei der musikalischen Gestaltung von Gottesdiensten
• Mitwirken bei Hochfesten mit Orchester und Solisten oder Instrumentalensembles
• O� enheit für unterschiedliche musikalische Gestaltungen und Entwicklung neuer Formen
• Freude und Motivation, den Chor stimmlich und gesanglich zu fördern 
• Organisatorische Fähigkeiten 
• Team- und Kommunikationsfähigkeit, Loyalität

Wir bieten Ihnen
• Gut aufgestellten, gemischten Chor mit 40 singbegeisterten und leistungsbereiten Mitgliedern
• Chor, der ein breites, vielseitiges Repertoire p� egt, Probe Mittwochabend (ausser Schulferien) 
• Engagierten Verein, der auch den geselligen Kontakt p� egt
• Vielseitige und selbständige Tätigkeit mit viel Gestaltungsmöglichkeit 
• Möglichkeit zum Ausbau des Chors in einen Pastoralraumchor
• Ort für neue Ideen und eigene Projekte
• Anstellungsbedingungen gem. Empfehlungen der röm.-kath. Landeskirche des Kantons Luzern

Auskunft:
Martin von Matt, Chorleiter, 041 910 55 61, martin.vonmatt@prbs.ch
Patrizia Boesch, Kirchenratspräsidentin, 079 239 33 33, patrizia.boesch@prbs.ch
Weitere Informationen: www.chorsanktmartin.ch

Wir freuen uns auf Ihre elektronischen Bewerbungsunterlagen bis 12. September 2025 an 
verwaltung.hochdorf@prbs.ch

Katholische Kirchgemeinde Hochdorf, Kirchenratspräsidentin Patrizia Boesch
Hohenrainstrasse 3, 6280 Hochdorf, 041 911 06 70
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Dienstag, 2. September
08:30 Römerswil Rosenkranz
09:00 Römerswil Wortgottesfeier
09:00 Hochdorf Eucharistiefeier

Mittwoch, 3. September
07:30 Hochdorf Schulgottesdienst 2. Sek. 
08:30 Kleinwangen Stille eucharistische Anbetung
09:00 Kleinwangen Wortgottesfeier mit Kommunion
10:30 Hochdorf Eucharistiefeier Sonnmatt
14:30 Hochdorf Italienischer Rosenkranz
17:00 Hochdorf Rosenkranz Muttergotteskapelle
18:30 Kleinwangen Rosenkranz

Donnerstag, 4. September
08:30 Hohenrain Rosenkranz
09:00 Hohenrain Eucharistiefeier
10:30 Hochdorf Eucharistiefeier Rosenhügel
18:30 Kleinwangen Rosenkranz

Freitag, 5. September- Herz-Jesu-Freitag
09:00 Hochdorf Eucharistiefeier
09:45 Hochdorf Rosenkranz mit Anbetung
14:30 Hochdorf Stille Anbetung vor dem Aller-

heiligsten Muttergotteskapelle
16:30 Kleinwangen Eucharistiefeier Ibenmoos
18:30 Kleinwangen Rosenkranz
19:00 Kleinwangen Wortgottesfeier Lieli

Samstag, 6. September
17:00 Hochdorf Italienischer Gottesdienst
19:00 Hochdorf Eucharistiefeier 

Begrüssung Max Ammann
19:00 Römerswil Eucharistiefeier

Sonntag, 7. September – 23. Sonntag im Jahreskreis
Lesungen: Weish 9,13-19

Phlm 9b-10.12-17
Evangelium: Lk 14,25-33
09:15 Hohenrain Eucharistiefeier
09:30 Kleinwangen Eucharistiefeier
10:30 Hochdorf Eucharistiefeier 

Familiengottesdienst mit den 
Erstkommunionkindern
Live-Übertragung Sonnmatt und 
Rosenhügel

10.30  Hochdorf Fahnenweihe der Feldmusik 
auf dem Brauiplatz

11:45 Hochdorf Tau� eier Muttergotteskapelle
16:00 Kleinwangen Pilgerandacht

Maria zum Schnee
19:00 Kleinwangen Rosenkranz

Dienstag, 9. September
 Römerswil kein Rosenkranz
 Römerswil kein Gottesdienst
09:00 Hochdorf Eucharistiefeier

Mittwoch, 10. September 
08:30 Kleinwangen Stille eucharistische Anbetung
09:00 Kleinwangen Eucharistiefeier
17:00 Hochdorf Rosenkranz Muttergotteskapelle
18:30 Kleinwangen Rosenkranz

Donnerstag, 11. September
08:30 Hohenrain Rosenkranz
09:00 Hohenrain Eucharistiefeier
18:30 Kleinwangen Rosenkranz

Freitag, 12. September
09:00 Hochdorf Eucharistiefeier
09:45 Hochdorf Rosenkranz mit Anbetung
18:30 Kleinwangen Rosenkranz

Samstag, 13. September
13:00 Hochdorf Trauung Martin Schumacher 

und Silvia Sticher
13:00 Urswil Trauung Silvan Lang und 

Claudia Scherer
13:30 Römerswil Fahrzeugeinsegnung 

beim Feuerwehrmagazin

17:00  Hochdorf Italienischer Gottesdienst
17:00 Römerswil Chliichender� ir
19:00 Hochdorf Eucharistiefeier
19:00 Kleinwangen Wortgottesfeier mit Kommunion

Sonntag, 14. September – Kreuzerhöhung
Lesungen: Num 21,4-9 - Phil 2,6-11
Evangelium: Joh 3,13-17
09:15 Hohenrain Eucharistiefeier 

mit Mini-Aufnahme
10:00 Hochdorf Chenderchile 

Zentrum St. Martin
10.00 Baldegg Chilbi-Gottesdienst
  in der Klosterkirche
10:00 Römerswil Wortgottesfeier mit Kommunion
10:30 Hochdorf Eucharistiefeier

Live-Übertragung Sonnmatt und 
Rosenhügel

16:00 Kleinwangen Rosenkranz
Maria zum Schnee
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Grosse Exerzitien im Alltag

Viele Menschen tragen die Sehnsucht 
in sich, ihre Spiritualität neu zu ent-
decken oder zu vertiefen. Sie möch-
ten mehr Ruhe und Stille, Klarheit 
und Ordnung im Leben � nden. Exer-
zitien bieten dazu einen Übungsweg. 
Sie sprechen Menschen an, die sich 
während eines halben Jahres auf ei-
nen persönlichen Gebets-/Meditati-
onsweg einlassen und sich in dieser 
Zeit regelmässig in der Gruppe zu 
Austausch und Bestärkung tre� en.   
Grundlage dieser Exerzitien bilden  
Bibeltexte und literarische Texte von 
Madeleine Delbrêl (1904–1964), Mys-
tikerin des Alltags, einer bedeuten-
den Frau für die Zukunft der Kirche. 

Infoabend 
Montag, 15. September, 19.30–20.30
Zentrum St. Martin, Hochdorf

Monatliche Tre� en:
09.00– 11.00, Zentrum St. Martin
Samstag, 15. November 2025 
Samstag, 13. Dezember 2025 
Samstag, 17. Januar 2026
Samstag, 14. März 2026
Samstag, 04. April 2026
Samstag, 30. Mai 2026

Begleitung:
Sr. Beatrice Kohler, Kloster Baldegg, 
geistliche Begleitung
Rita Amrein-Stocker, Religionspäda-
gogin und geistliche Begleitung

Anmeldung bis 18. Oktober an Rita
Amrein-Stocker, rita.amrein@prbs.ch
041 910 10 67 (Platzzahl beschränkt).
Kosten für Teilnahme und Begleit-
buch Fr. 40.–.
Flyer und Infos: www.prbs.ch

Luzern pilgert zu Bruder Klaus

Die Luzerner Landeswallfahrt nach 
Sachseln und Flüeli-Ranft � ndet am 
Mittwoch, 3. September, statt. Pilger-
leiter ist P. Bruno Oegerli, Beromüns-
ter. Der Tag beginnt mit einem Got-
tesdienst um 09.15 in der Pfarrkirche 
Sachseln. Die Predigt hält Pfarreiseel-
sorgerin Judith Grüter (Urswil). Die 
Pilgerandacht im Ranft beginnt um 
11.15 und wird musikalisch um-
rahmt. Zum anschliessenden Apéro 
beim Gasthaus Paxmontana und zum 
Mittagessen sind alle Teilnehmenden 
der Wallfahrt eingeladen. 14.30 Rück-
fahrt mti dem Gratis-Bus nach Sach-
seln.

Weitere Infos: 
www.luzerner-landeswallfahrt.ch

Das Pastoralraum-Lied: 
Ein gemeinsames Werk

Am 26. März versammelten sich rund 
90 Kinder der 1. bis 6. Klasse aus 
Hochdorf, um ein besonderes Lied zu 
erscha� en. Der bekannte Sänger und 
Komponist Andrew Bond leitete die 
Kinder an, die während des Schuljah-
res Lieder von ihm einstudiert hatten. 
Nach einer intensiven Singeinheit, 
bei der auch Choreogra� en eingeübt 
wurden, teilten sich die Gruppen in 
verschiedene kreative Ateliers auf. Es 
wurde intensiv darüber nachgedacht, 
was Gemeinschaft wirklich bedeutet: 
die Verbindung zwischen Jung und 
Alt, zwischen uns und der Schöpfung, 
zwischen Gott und der Kirche. Die 
Kinder sammelten gemeinsam Ge-
danken und Worte, welche die 
Grundlage für das neue Lied über Ge-
meinschaft bildeten. Andrew Bond 
besuchte die Gruppen und ließ sich 
von den gesammelten Texten inspi-
rieren.
Der Höhepunkt des Tages war die ge-
meinsame Au� ührung des neu kom-
ponierten Liedes. Der Refrain «Mit-
enand und Fürenand» spiegelt die ge-
lebte Gemeinschaft wider, und jedes 
Kind erkannte seine eigenen Beiträge 
im Text wieder. 

Pastoralraumlied online

Das Lied ist auf der Website unse-
res Pastoralraumes zu hören. Erle-
ben Sie die einzigartige Gemein-
schaft und lassen Sie sich von der 
Kraft des neuen Pastoralraum-
Liedes berühren!

www.prbs.ch/news/pastoralraumlied

Auch wer nicht an Engel 
glaubt, kann für andere 
ein Engel sein!    Gudrun Zydek
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Mit bald 60 Jahren wechseln Sie noch-
mals die Stelle und gehen in eine Bran-
che, in der es oft turbulent zugeht. Wa-
rum?
Ja, turbulent kann es überall sein – das 
habe ich auch in meinem bisherigen 
Beruf erlebt. Trotzdem freue ich mich 
sehr auf die neue Aufgabe in Hoch-
dorf. Es ist schön, wieder am Wohnort 
arbeiten zu dürfen, mitten unter Men-
schen, die ich kenne. Und ich liebe es, 
neue Projekte aufzubauen und mitzu-
gestalten. Das motiviert mich.

Was verbindet Sie mit der Kirche?
Die Kirche gehört für mich einfach 
zum Dor� eben dazu. Als Kind war ich 
oft in der Kirche, weil meine Eltern mit 
dem damaligen Sakristan befreundet 
waren. Ich durfte sogar hinter die Ku-
lissen schauen. Später war ich immer 
wieder bei kirchlichen Feiern dabei – 
ob privat oder als Blasmusikdirigent, 
wenn wir musikalisch mitgewirkt ha-
ben. Die Kirche begleitet mich durchs 
Leben und ich fühle mich ihr verbun-
den.

Als Leitungsassistent – so heisst Ihre 
Stelle – ihre Stelle heisst, sind Sie ein 
Dienstleister. Wie sehen Sie Ihre Auf-
gabe?
Ich habe mein ganzes Berufsleben in 
Dienstleistungsrollen gearbeitet: als 

Walter Erni (59)
startet am 1. Sep-
tember als Lei-
tungsassistent im 
Pastoralraum Bal-
deggersee. Er lebt 

mit seiner Familie in Hochdorf, 
wo er aufgewachsen ist. Nach ei-
ner Lehre als Postangestellter war 
Erni viele Jahre Berufsbildner und 
wechselte später in die Arbeits-
vermittlung und Berufsintegra-
tion. Zuletzt war er Abteilungslei-
ter der Kinder- und Jugendsied-
lung Utenberg in Luzern. Er bringt 
Weiterbildungen in den Berei-
chen Führung, Personal und Pro-
jektarbeit mit.

Walter Erni übernimmt die neue Stelle als Leitungsassistent im Pastoralraum

Der Klang der Veränderung
Berufsbildner, Berater, Führungsper-
son – und sogar als Dirigent war ich 
für die Musik und die Musikerinnen 
und Musiker da. Als Leitungsassistent 
möchte ich vor allem im Bereich Or-
ganisation, Planung und Führung 
mithelfen. Mein Ziel ist es, andere zu 
entlasten, damit sie sich mehr auf die 
seelsorgerliche Arbeit konzentrieren 
können.

Tri� t die Bezeichnung „Assistent“ 
überhaupt zu? Haben Sie auch eigenen 
Gestaltungsspielraum?
Der Begri�  „Assistent“ ist die o�  zielle 
Bezeichnung. Aber wie die Stelle kon-
kret aussieht, hängt stark vom Team 
und vom Bedarf im Pastoralraum ab – 
zumal sie neu ist. Wir werden zu Be-
ginn gemeinsam besprechen, wer 
was übernimmt. Ich bin überzeugt, 
dass dabei auch Raum entsteht, ei-
gene Ideen einzubringen und aktiv 
mitzugestalten.

Gefragt ist Entlastung. Die Personalde-
cke ist dünn, der Pastoralraumleiter 
steigt nach seinem erschöpfungsbe-
dingten Ausfall erst nach und nach 
wieder ein. Wie und wo können Sie 
entlasten?
Ich übernehme Aufgaben, die bisher 
beim Pastoralraumleiter lagen – vor 
allem bei der Planung, Organisation 
und Führung. So kann ich ihn entlas-
ten und unterstützen, auch wenn er 
noch nicht voll zurück ist. Zudem ver-
trete ich ihn in verschiedenen Gre-
mien, damit die Arbeit weitergeht und 
er gleichzeitig wieder zu Kräften kom-
men kann.

Musik ist eine Ihrer Leidenschaften. 
Wo spielt die Musik in der Kirche?
Natürlich auf der Empore – aber auch 
im Herzen der Menschen. Musik be-
rührt, scha� t Atmosphäre und bringt 

Walter Erni wird als Leitungsasstistent 
eng mit Pastoralraumpfarrer Urs Else-
ner zusammenarbeiten.

Tiefe in den Gottesdienst. Ich liebe die 
Klänge der Orgel genauso wie Chöre, 
Bläser oder Orchester. Musik ist für 
mich ein Dienst – sie trägt dazu bei, 
dass eine Feier lebendig und feierlich 
wird. Man kann die Frage aber auch 
anders deuten: Wo spielt die Musik im 
übertragenen Sinne? Für mich dort, 
wo die Kirche ihre Arbeit für die Ge-
sellschaft leistet – sei es in der Chen-
derchele, im Religionsunterricht, der 
Jugendarbeit oder in der Begleitung 
älterer Menschen. Das ist für mich die 
wichtigste Aufgabe im Pastoralraum 
Baldeggersee. Ich möchte mithelfen, 
dass dafür mehr Zeit bleibt.

Walter Erni im Gespräch mit Kirchge-
meindepräsidentin Patrizia Boesch.
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Am 17. August feierte die Pfarrei Ho-
henrain ihr 60-Jahr-Kirchweihjubi-
läum mit dem ganzen Pastoralraum  
– ein Jubiläum, das in einem festli-
chen Gottesdienst und in froher Ge-
meinschaft gefeiert wurde. 
Die Eucharistiefeier wurde von Pfar-
rer Urs Elsener, Barbara Elmiger und 
Lisbeth Estermann in eindrucksvol-
ler Weise gestaltet. Das inspirierende 
� ema «Schuhe» berührte wörtlich 
mit Symbolkraft und Lebensnähe alle 
Anwesenden. Musikalisch begleitet 
wurde die Feier von festlichen Tönen 
des Kirchenchors Hohenrain sowie 
den warmen Klängen eines Streicher-
trios.
Anschliessend lud der Pfarreirat die 
Festgemeinde zu einem reichhalti-
gen Apéro ein, der Gelegenheit zum 
Verweilen und zu anregenden Begeg-
nungen bot. Für eine heitere Note 
sorgte dabei die Drehorgelspielerin 
Angela Elmiger. Ein herzlicher Dank 
gilt allen, die mit ihrem Engagement 
und Einsatz zum Gelingen dieses be-
sonderen Festes beigetragen haben.

Pfarreirat Honeri

Festlicher Jubiläumstag in HohenrainFestlicher Jubiläumstag in Hohenrain

Pastoralraumfest 
und Kirchenjubiläum

Fotos: Stefan Rüttimann, Urs Elsener, Bernadette Leu
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Hochdorf

Pfarrei-Sekretariat
Kirchplatz 2, 6280 Hochdorf
Emerita Lötscher, Rita Walthert und
Mari Carmen Tormen
041 910 10 93
hochdorf@prbs.ch
Montag–Freitag: 08.00–11.45
Montag, Dienstag und
Donnerstag: 14.00–17.00

Urs Elsener, Pfarrer, 041 910 10 93

Notfallnummer Seelsorge
076 544 51 63

Weitere Kontakte

Zentrum St. Martin, Janin Bieri
Hohenrainstr. 3, 041 910 24 21
zentrum@prbs.ch
Reservationen: Dienstag–Freitag
08.30–11.30, 13.30–16.30

Sakristan 
Christian Hasler-Hofer, 079 208 40 03

Organist 
André Stocker, 078 756 89 75

Pfarreiratspräsident
Markus Fleischli, 079 509 97 99

Kirchenratspräsidentin
Patrizia Boesch, 079 239 33 33

Kirchgemeindeverwaltung
Benny Stau� er-Brunner
Hohenrainstrasse 3, 041 911 06 70
verwaltung.hochdorf@prbs.ch
Montag und Freitag, ganzer Tag
Mittwoch vormittags

Gedächtnisse

Freitag, 5. September, 09.00
Jgd. für Jose� ne Brunner-Winiger.

Samstag, 6. September, 19.00
Jzt. für Erwin und Marie-� eres 
Meier-Winiker; Jzt. für Kaplan Johann 
Hüsler. 

Sonntag, 7. September, 10.30
1. Jgd. für Franz Müller-Rieder; Jzt. für 
Käthy Müller-Rieder und für Franz 
und Lina Rieder-Soland; Jzt. für Anton 
Wol� sberg-Steiger.

Freitag, 12. September, 09.00
Jzt. für Ruth Felix-Wyss.

Samstag, 13. September, 19.00
Dreissigster für Pia Felder-Frischkopf; 
Jzt. für Elisabeth und Hans Hurni-
Müller.

Pfarreichronik

Trauung Juni
• Jozef Ukaj und Ingrita Bisaku

Trauung  Juli
• Fabio Minder und Leoni Bucher

Taufen Juli
• Federico Saracino, der Flavia und 

des Simon Saracino 
• Liana Lang, der Corin Lang und des 

Cédéric Alessandri
• Nevio Krämer, der Selina und des 

Kevin Krämer
• Elian Joller, der Arlinda und des 

Michael Joller
• Alena Grüter, der Anina und des 

Marcel Grüter

Verstorbene Juli
• Margrit Köp� i-Aregger, geb. 1929, 

Haus Sonnmatt
• Sr. Candida Irniger, geb. 1932, Klos-

ter Baldegg

Elternabend Erstkommunion

Montag, 1. September, 19.30–21.00 
Der Elternabend zur Vorbereitung 
auf die Erstkommunion � ndet in der 
Pfarrkirche St. Martin statt. Eingela-
den sind die Eltern der Kinder, die am 
11./12. April 2026 in Hochdorf ihre 
Erstkommunion feiern werden. Eine 
persönliche Einladung wurde Mitte 
August an die betro� enen Haushalte 
verschickt.

Familiengottesdienst 

Sonntag, 7. September, 10.30
Das neue Schuljahr hat bereits be-
gonnen und die katholischen Kinder 
der 3. Klasse werden auf die Erstkom-
munion vorbereitet. Unter dem 
Motto «Jesus, s'Brot für's Läbe» lernen 
die Kinder Jesus näher kennen und 
erfahren, dass Brot nicht nur ein Nah-
rungsmittel für den Körper, sondern 
auch ein Symbol für das Leben ist. 
Schritt für Schritt bereiten sie sich auf 
ihre Erstkommunion vor. Dabei stel-
len sich Fragen wie: Mit wem und wo 
war Jesus unterwegs? Wie hat er 
Freunde gefunden? Was haben Jesus 
und seine Freunde gemeinsam er-
lebt? Warum feiern wir Kommunion? 
Diese Fragen begleiten uns im Fami-
liengottesdienst und durch das  
Schuljahr. 
Alle sind herzlich eingeladen, an die-
sem Familiengottesdienst teilzuneh-
men. Begleiten auch Sie die Kinder 
auf ihrem Weg zur Erstkommunion!

Denise Britschgi, Katechetin

Opfer Juli
Diözesanes Opfer 522.–
Arbeit Kirche in den Medien 698.–
Werke Pater Georg, Indien 1454.–
Bethlehem Holy Child 557.–

Opferstöcke: 
Antoniuskasse 1315.–
� eresia/Dritte Welt 78.–

Für alle Spenden herzlichen Dank!
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Chenderchele: 
Spielerisch, kreativ und altersgerecht den Glauben erleben

In diesen Feiern stehen Geschichten im Mittelpunkt, die den 
Glauben und Gottes Nähe auf kindgerechte Weise erfahrbar 
machen. � emen sind Geschichten aus der Bibel, religiöse 
Symbole, aber auch Alltägliches. Eine Feier dauert ungefähr 30 
Minuten. Dabei wird gebetet, gesungen, gebastelt und geges-
sen, es werden Geschichten erzählt und vieles mehr. 

Das Chenderchele-Team hat folgendes Jahresprogramm zusammengestellt:

Sonntag, 14. September, 10.00, Zentrum St. Martin
Sonntag, 19. Oktober, 10.00, Zentrum St. Martin
Dienstag, 11. November, 18.00, Pfarrkirche, Martinslichtfeier
Mittwoch, 24. Dezember, 17.00, Pfarrkirche, Weihnachten
Sonntag, 1. Februar, 10.00, Zentrum St. Martin
Mittwoch, 25. März, 13.30, Zentrum St. Martin, Palmbinden
Sonntag, 29. März, 09.45 Uhr, Zentrum St. Martin
Sonntag, 03. Mai, 10.00, Bittgang Rosenhügel zur Kapelle Urswil
Sonntag, 14. Juni, 10.00, Zentrum St. Martin

CHENDERCHELE

CHENDERCHELE

Chenderchele

Sonntag, 14. September, 10.00
Gebet ist mehr als nur Worte. Beim 
Beten treten wir in Beziehung mit 
Gott, mit unserem Herzen, unserem 
Körper und unseren Gedanken. Man-
che Gebete sprechen wir laut, andere 
singen wir, tanzen sie oder erleben sie 
ganz still in der inneren Ruhe.
Mehr dazu in der nächsten Chender-
chele im Zentrum St. Martin A.
Ein tolles Erlebnis für Kinder, die Gott 
auf vielfältige und kreative Weise be-
gegnen möchten.

Familientreff

Äpfel au� esen und mostenÄpfel au� esen und mosten
Mittwoch, 10. September, 14.00
Alle Kinder, die wissen möchten, wie 
Most gemacht wird, tre� en sich mit 
Mami, Papi, Grosseltern, Gotti, Götti 
oder Geschwistern auf dem Wirtlen-
hof der Familie Burri. Die Äpfel wer-
den gesammelt, gepresst und natür-
lich wird der frische Most probiert. 
Die Kosten betragen fünf Franken pro 
Kind. Bitte einen Korb oder ein Sand-
kasten-Kesseli zum Au� esen sowie 
eine leere PET-Flasche für den Most 
mitbringen.

Zu vermieten im Zentrum St. Martin B, Hohenrainstrasse 5, 6280 Hochdorf, 
grosszügige 

Büro-/Schul-/Schulungs-/Atelier-Räumlichkeiten (273m2)

Kontakt: Kath. Kirchgemeinde Hochdorf, Stephanie Günter, 
Hohenrainstrasse 3, 6280 Hochdorf, 077 527 31 90
 stephanie.guenter@prbs.ch, www.prbs.ch
 Weitere Infos über QR-Code 

Frauenstamm

Freitag, 5. September, 09.00
Montag, 6. Oktober, 09.00
Das vierköp� ge Vorbereitungsteam 
organisiert jeweils am 5. Tag des Mo-
nats in der Residio Sonnmatt eine Re-
ferentin für kurze Vorträge oder eine 
Interviewpartnerin. So lernen die 
Teilnehmerinnen nicht nur interes-
sante Frauen kennen, sondern erhal-
ten auch einen kurzen Einblick in be-
rührende Lebensgeschichten. 
Die Angebote sind kostenp� ichtig. 
Anmeldung und Infos:
www.frauenbund-hochdorf.ch
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Gemeinnütziger
Verein

Herbstaus� ug Berner Oberland
Donnerstag, 11. September, 09.30
Abfahrt beim Lunapark. Anmeldung 
am Freitag, 5. September, 09.30 bis 
11.00, im Foyer des Zentrums Braui 
oder direkt am Mittagstisch. Alle 
Frauen und Männer sind herzlich 
eingeladen. Infos: Astrid Moos, 041 
910 38 38.

Herbstfest
Mittwoch, 24. September, 14.00
Zentrum St. Martin A.

Brockenstube
In der zentral gelegenen Brocken-
stube an der Hauptstrasse 14 herrscht 
ein reger Handel mit Gebrauchtwa-
ren jeglicher Art, ausser grösseren 
Möbelstücken. Die Sachen sollen 
sauber und in gutem Zustand sein. 
Der Erlös dient der Finanzierung der 
gemeinnützigen Tätigkeiten. Ö� -
nungszeiten: Mittwoch und Freitag, 
14.00 bis 17.00; Samstag, 09.00 bis 
15.00. Annahme von kleineren Wa-
renmengen zu den Ö� nungszeiten. 
Grössere Lieferungen bitte anmel-
den. Während der Ö� nungszeit ist die 
Brocki unter 078 346 35 22 erreichbar. 

iiiinnnnnnnnn ddddddeeeeeeeeeerrrrrrrr
BBBBaaaaaaaaaaddddddddddddd

iii

iiiinnnn

Samstag
Vorbrenner ab 19:00 Uhr 
live mit Andy & Bruno

Sonntag
10:00 Uhr Gottesdienst
in der Klosterkirche 

anschl. Festwirtschaft und 
Ständli MG Baldegg

ab 13:00 Uhr Chilbibetrieb
mit live Unterhaltung 

Kolpingfamilie

Donnschtigs-Marsch
Donnerstag, 4. September, 19.00
Tre� punkt Zentrum St. Martin.

Kegeln
Donnerstag, 11. September, 19.30
Restaurant Sternen, Ballwil. Infos: 
Adrian Unternährer, 079 547 78 05.

Ein gutes Leben mit Demenz
Donnerstag, 18. September, 19.30
Infoveranstaltung im Zentrum St. 
Martin mit Fachreferentin Edith 
Kaufmann Limacher. Infos: Regina 
Lötscher, 078 848 09 86.

Wallfahren in Bozen
3. bis 6. Oktober 2025
Besuch bei der Kolpingfamilie Bozen 
mit Wallfahrt nach Maria Weissen-
stein. Anmeldung bis 15. August an 
Daniel Unternährer, 079 905 03 02, 
daniel@kolpinghochdorf.ch.

Jubla Hochdorf

Lagerrückblick JungwachtLagerrückblick Jungwacht
Freitag, 19. September, 19.30
Zentrum St. Martin

Lagerrückblick Blauring
Freitag, 12. September, 19.30
Zentrum St. Martin

Frauenbund

Besuch Demeter-Hof 
in Sempach
Freitag, 5. September, 17.00–19.00
Seit 31 Jahren bewirtschaftet die Fa-
milie Stalder ihren Hof nach Deme-
ter-Richtlinien und ist im Gemüse-, 
Obst- und Ackerbau sowie in der 
Milchwirtschaft tätig. Bei der Ho� üh-
rung und dem anschliessenden 
Apéro mit hauseigenen Produkten ist 
viel über den Betrieb zu erfahren. An-
meldung online bis 29. August. Infos: 
Esther Bachmann, 041 910 19 91.

Handlettering
Mittwoch, 10. September, 19.15
Exklusive Schrift verbunden mit de-
korativen Schmuckelementen im 
Floraldesign bereichern die Letter-
post. Für AnfängerInnen und Fortge-
schrittene, im Zentrum St. Martin. 
Kurseitung: Marlène Ineichen. 
Kurskosten: Fr. 90.– für Mitglieder, Fr. 
100.– für Nichtmitglieder, inkl. Mate-
rial im Wert von Fr. 20.–. Auskunft und 
Anmeldung bis 22. August: Reni 
Brunner Zurkirchen, 079 394 50 05.

Die Angebote sind kostenp� ichtig. 
Anmeldung und Infos:
www.frauenbund-hochdorf.ch
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Frauenbund

Honeri und Chliwange – 
gemeinsam unterwegs

Besichtigung Apotheke Hochdorf
Donnerstag, 18. September, 18.30
Tre� punkt zur Besichtigung direkt 
bei der Apotheke Vitaluce in Hoch-
dorf. Die exklusive Führung veran-
schaulicht, wie moderne Pharmazie 
mit individueller Betreuung kombi-
niert wird. Der Blick hinter die Kulis-
sen zeigt, wie in den modernen Räu-
men individuelle Rezepturen herge-
stellt werden. Aufgezeigt werden die 
Abläufe von Beratung, Bestellung, 
Wareneingang, Herstellung, Lage-
rung bis hin zum Versand. Kosten: Fr. 
20.–, anschliessend Apéro in der Bu-
vette Luna. 
Anmeldung bis 12. September an 
Anita Widmer, anita.widmer1@blue-
win.ch, 041 910 25 39, 077 429 79 22.

Senioren-Wanderung 
Horwer Halbinsel
Mittwoch, 17. September, 08.12
Abfahrt mit dem Bus bei der ehemali-
gen Post. Die Route führt ab Luzern 
dem See entlang nach Oberrüti-Fel-
mis. Mittagspause bei Feuerstelle 
(Wurst mitnehmen), anschliessend 
Abstieg nach Horw. Wanderzeit für 
die 8.5 Kilometer ca. 2.5 Stunden. 
Rückkehr ca. 16.30 Uhr.
Anmeldung mit Angabe von GA oder 
Halbtax bis 10. September an margrit.
bircher@bluewin.ch, 079 532 81 13 
oder 041 910 26 40.

Gedächtnisse

Sonntag, 7. September, 09.15
Jzt. für Jost und Alice Steiner-Hess.

Pfarreichronik

Opfer Juli
Diözesanes Opfer 90.–
Arbeit Kirche in den Medien 128.–
Werke Pater Georg, Indien 135.–
Bethlehem Holy Child 164.–

Für alle Spenden herzlichen Dank!

Seelsorge

Wünschen Sie die heilige Kommu-
nion zu Hause oder einfach einen Be-
such? Wir sind gerne für Sie da. Mel-
den Sie sich bei Vikar David Pfam-
matter, 079 325 84 03.

Hohenrain
Pfarreisekretariat:
Kirchweg 2, 6276 Hohenrain
041 910 10 93, hohenrain@prbs.ch
Ö� nungszeiten 
Sekretariat Hochdorf:
Montag–Freitag: 08.00–11.45
Montag, Dienstag und
Donnerstag: 14.00–17.00

David Pfammatter, Vikar
079 325 84 03

Urs Elsener, Pfarrer, 041 910 10 93

Notfallnummer Seelsorge
076 544 51 63

Weitere Kontakte

Sakristan
Stefan Rüttimann, 078 707 08 14

Chorleiter und Organist 
Adalbert Bircher, 041 910 26 40

Kirchenratspräsidentin
Bernadette Bühler, 041 910 63 22

Pfarreiratspräsidentin
Barbara Elmiger, 041 910 11 33

Männerstamm 

Dienstag, 2. September, 19.30
Jassen im Pfarrsäli Kleinwangen.

Hauskommunion oder 
Seelsorgegespräch 

Bitte melden Sie sich bei Diakon Ralf 
Binder, 041 914 30 76, für ein persönli-
ches Seelsorgegespräch oder wenn 
Sie die heilige Kommunion regelmäs-
sig zu Hause empfangen möchten.

Chelekafi 

Nach dem 9.00-Gottesdienst am 
Mittwoch sind die Gottesdienstbesu-
chenden jeweils zum Ka� ee ins Pfarr-
säli eingeladen. Nehmen Sie sich Zeit 
für ein gemütliches Gespräch und 
den persönlichen Austausch.

Kleinwangen

Pfarreisekretariat:
Hauptstrasse 31, 6277 Kleinwangen
Christa Zimmermann, 041 910 13 39
kleinwangen@prbs.ch
Dienstag  09.00–11.00
Geschlossen am 2. September

Ralf Binder, Diakon, 041 914 30 76

Urs Elsener, Pfarrer, 041 910 10 93

Notfallnummer Seelsorge
076 544 51 63

Weitere Kontakte

Sakristan 
� omas Sigrist, 076 489 06 80

Kirchenratspräsident
Pius Isenegger, 041 917 18 87

Pfarreiratspräsidentin
Lucia Wyss, 041 910 38 73
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Pfarreichronik

Taufe Juli 
• Valentina Knüsel, des Pascal Knüsel 

und der Cinzia Knüsel-Hofstetter

Verstorbene Juli
• Maria Dober-Fleischli, 1933, Alters-

wohnheim Chrüzmatt Hitzkirch
• Emma Räber-Schärli, 1931, Neu-

matt

Opfer Juli
Diözesanes Opfer 66.–
Arbeit Kirche in den Medien 149.–
Werke Pater Georg, Indien 296.–
Bethlehem Holy Child 99.–
Chrüzmatt, Hitzkirch 698.–
Jubla-Huus Hochdorf 942.–
Für alle Spenden herzlichen Dank!

Fahrgemeinschaft für Anlässe 
im Pastoralraum

Findet in einer Pfarrei unseres Pasto-
ralraumes ein Anlass statt, den Sie 
gerne besuchen möchten, aber Sie 
sind nicht mobil? Melden Sie sich bei 
Lucia Wyss, 041 910 38 73. Sie küm-
mert sich um eine Fahrgemeinschaft.

Frauengemeinschaft
Kleinwangen/Lieli

Akupressurpunkte im Alltag

Mittwoch, 3. September, 18.00–20.30
An diesem Abend wird gezeigt, wie 
Akupressur zur Unterstützung eines 
ausgeglichenen Alltags eingesetzt 
werden kann. Einfache Kräuteran-
wendungen und der zirkuläre Denk-
ansatz ermöglichen es, die Gesund-
heit zu stärken und das Wohlbe� n-
den zu steigern. Lea Hüppin-Wal-
thert, Naturheilpraktikerin, vermittelt 
praktische Selbsthilfemaßnahmen in 
ihrer Praxis in Kleinwangen. Anmel-
dung und weitere Auskünfte: Lea 
Hüppin-Walthert, Tel. 041 910 37 11, 
lea.hueppin@tcm.hin.ch.

Gedächtnisse

Dienstag, 2. September, 9.00
Jzt. für Marie und Josef Amrein-Felix; 
Jzt. für Sr. Placida Amrein; Jzt. für Emi-
lie Amrein.

Samstag, 6. September, 19.00
Jgd. für Maria Wyss; Jzt. für Alice und 
Josef Stöckli-Wyss; Jzt. für Verena 
Wüest-Bachmann.

Chlichenderfi ir

Samstag, 13. September, 17.00
Der Tre� punkt für die Feier ist vor der 
Pfarrkirche. Wir hören die Geschichte 
von Jesus, wie er mit nur wenig Brot 
und Fisch den Hunger vieler Men-
schen stillte. Die Feier dauert unge-
fähr eine halbe Stunde. Das Chlii-
chender� ir-Team freut sich, mit dir 
und deiner Familie zu feiern. 

Taufsonntage 

14. September, 11.30
26. Oktober, 12.00

Pfarreichronik

Opfer Juli
Diözesanes Opfer 78.–
Arbeit Kirche in den Medien 81.–
Werke Pater Georg, Indien 191.–
Bethlehem Holy Child 73.–
Antoniuskasse     60.–

Frauengemeinschaft
Römerswil

Seniorenmittagstisch
Donnerstag, 4. September, 12.00
Gemeinschaftsraum Bodenmatt 4. 
Anmeldung bis Mittwochmittag an 
Erika Bösch, 041 910 02 65.

Frohes 
Aktives Alter

Jass-Nachmittag

Mittwoch, 17. September, 13.30–17.00 
Alle, ob jung oder schon etwas älter, 
von nah und fern, sind herzlich zum 
Jassen in den Ka� tre�  Bodenmatt 4 
eingeladen. Weitere Daten: 15. Okto-
ber und 12. November. Kontakt Pro 
Senectute, Ortsvertretung Römers-
wil, Brigitta Wicki, 041 910 66 54; Kon-
takt Frohes Alter: Cornelia Müller.

Mostbummel

Mittwoch, 24. September, 12.45
Verschiebedatum: Donnerstag, 25. 
September. Tre� punkt beim Volg Rö-
merswil. Wir fahren mit dem Bus bis 
Gosperdingen, wandern über Kallern 
und Traselingen zur Grillstelle der Fa-
milie Amrein. Dort gibt es einen ge-
mütlichen Höck mit Zobig. Wander-
zeit rund eine Stunde. Tre� punkt um 
15.00 für jene, die direkt zum Grill-
platz spazieren. Anmeldung bis Frei-
tag, 19. September, an Conni Müller-
Herger, 041 910 30 65, 078 687 04 56, 
muco74@bluewin.ch. Bei unsicherer 
Witterung gibt Franz Estermann Aus-
kunft bezüglich der Durchführung, 
079 653 73 50. 

Römerswil
Pfarreisekretariat:
Kirchplatz 1, 6027 Römerswil
Sabrina Schärli, 041 910 13 51
roemerswil@prbs.ch
Dienstag:  14.00–16.00
Mittwoch: 08.30–10.30

Urs Elsener, Pfarrer, 041 910 10 93

Notfallnummer Seelsorge
076 544 51 63

Weitere Kontakte

Sakristanin
Sibylle Bieri-Bösch, 076 413 79 02

Chorleiter und Organist 
Andreas Wüest, 079 564 41 82 

Kirchenratspräsident
Toni Wiederkehr, 041 910 68 37
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Aktion zum eidgenössischen Bettag (21. September)

Kirchen und Kanton wollen gemeinsam Hoffnung schöpfen

Kirchen und Kanton Luzern stellen dieses Jahr ihre Bettagsaktion unter das 
Motto «Hoffnung». Sie schreiben dazu:
Hoffnung wächst, wo Menschen einander zuhören, füreinander da sind und 
gemeinsam nach Verbindendem suchen. Wenn Menschen ihre Hoffnung tei-
len und sie einander schenken. Wenn sie gemeinsam Hoffnung schöpfen.
Am eidgenössischen Dank-, Buss- und Bettag richten wir den Blick auf das, 
was uns selbst und die Mitmenschen stärkt. Wer Hoffnung wagt, glaubt an das 
Gute und sieht den Schimmer am Horizont. 

Katholische Kirche Kanton Luzern
Reformierte Kirche Kanton Luzern

Christkatholische Kirchgemeinde Luzern
Islamische Gemeinde Luzern

Regierungsrat des Kantons Luzern

In den Bussen im ganzen 
Kanton machen vom 
8. bis 21. September Spots 
auf die Aktion zum Bettag 
aufmerksam. 
Das Plakat hat der Luzerner 
Grafiker Yannick Gauch 
gestaltet. 

Eidgenössisches Departement für Auswärtige Angelegenheiten (EDA)

Wettbewerb: Mahnmal für Opfer des Nationalsozialismus

In Bern und anderen Städten erinnern 
auch sogenannte «Stolpersteine» an 
Menschen, die in Auschwitz ermordet 
wurden. Bild: Ueli Abt

Auf der zentralen Casinoterrasse in 
Bern soll ein Schweizer Memorial an 
die Opfer des Nationalsozialismus er-
innern. Dafür schreibt das EDA nun 
einen Wettbewerb aus. Initianten des 
Projekts sind der Schweizerische Is-
raelitische Gemeindebund und das 
Archiv für Zeitgeschichte der ETH Zü-
rich. Die Gestaltung des Mahnmals 
soll zeitgemäss und ästhetisch wirk-soll zeitgemäss und ästhetisch wirk-soll zeitgemäss und ästhetisch wirk
sam sein und die zentralen Themen 
des Erinnerungsortes hervorheben 
können, schreibt der Bund.
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Den Abschied ermöglichen

«Kondolieren 
am Grab bitte 
unterlassen»; 
«Abdankung 
nur im engsten 
Familien-
kreis»; «Die 
Bestattung 
fand statt am …»; «Keine Ab-
schiedsfeier erwünscht»; «Die 
Asche wird der Natur übergeben».

Ja, der Wille einer verstorbenen 
Person oder auch der Angehöri-
gen ist zu respektieren. Trotzdem 
finde ich diese Entwicklung hin 
zu einem einsamen und stillen 
Abgang aus dieser Welt bedenk-Abgang aus dieser Welt bedenk-Abgang aus dieser Welt bedenk
lich. Deshalb ist es mir ein Anlie-
gen, den Blick diesbezüglich zu 
weiten – motiviert auch durch die 
Aussage einer jungen Frau, die 
mir nach dem Tod eines ihr nahe-
stehenden Freundes mit Tränen 
in den Augen sagte: «Ich hatte 
keine Möglichkeit, mich von ihm 
zu verabschieden.» Sie fühlte sich 
ausgeschlossen.

Solche Aussagen führen mich zur 
Frage: Hat der Tod eines Men-
schen nicht auch mit der Gemein-
schaft zu tun, mit seinen Ver-schaft zu tun, mit seinen Ver-schaft zu tun, mit seinen Ver
wandten, seinen Mitarbeitenden, 
mit seinem Freundeskreis, mit 
all jenen, denen er lieb und wich-
tig war? Ihnen wird so die Mög-tig war? Ihnen wird so die Mög-tig war? Ihnen wird so die Mög
lichkeit des physischen und 
gemeinschaftlichen Abschiedneh-
mens, ja auch des gemeinschaft-mens, ja auch des gemeinschaft-mens, ja auch des gemeinschaft
lichen Trauerns verwehrt und 
verunmöglicht. Gibt es nicht auch 
darauf einen legitimen morali-
schen Anspruch?

Diese Fragen stellt…

Josef Stübi, Weihbischof 
des Bistums Basel

Was mich bewegtWas mich bewegt

Aus der Kirche  5
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Gott im eigenen Alltag zu suchen – 
dazu lädt ein schweizweites Medita-
tionsprojekt ein. Im Kanton Luzern 
gibt es drei Gruppen, in denen Teil-
nehmende begleitet und angeleitet 
werden, in die Stille zu gehen.

«Wir üben, da zu sein. Wirklich prä-
sent zu sein und nicht gedanklich an 
anderen Orten», sagt Iva Boutellier. 
Die katholische Theologin leitet die-
sen Herbst in Luzern die «Grossen 
Exerzitien im Alltag» (siehe Infobox), 
zusammen mit Yvonne Lehmann, re-
formierte Kontemplationslehrerin.
«Wir üben, der göttlichen Gegenwart 
in unserem Leben Raum zu geben», 
formuliert Rita Amrein, «das kann 
meinem Leben mehr Leichtigkeit und 
Sinn verleihen.» Die Religionspädago-
gin wird mit der Baldegger Schwester 
Beatrice Kohler eine Exerzitiengruppe 
in Hochdorf begleiten. 

Grosse Exerzitien im Alltag

Üben, wirklich präsent zu sein

Iva Boutellier und Rita Amrein sind überzeugt, dass tägliche Meditation zu 
mehr Leichtigkeit im Leben führen kann. Bild: Sylvia Stam

Für diesen spirituellen Übungspro-
zess – das Wort Exerzitien kommt vom 
lateinischen Verb für «üben» – brau-
che es nicht viel: «Einen Ort und täg-
lich etwas Zeit, wo ich einen Moment 
Ruhe finde», sagt Iva Boutellier. Man-
chen helfe es, über eine Körperübung 
oder auf einem Spaziergang in diese 
Ruhe zu kommen. Wichtig sei die Ent-
schleunigung. Ein Begleitbuch gibt 
kurze Impulse für die tägliche Medi-
tation. Die Texte stammen von der 
Mystikerin Madeleine Delbrêl und aus 
der Bibel. 

In der Gruppe getragen
In monatlichen Gruppentreffen wer-
den die Teilnehmenden angeleitet 
und unterstützt, auf diese Weise in die 
Stille zu gehen. Denn was einfach 
klingt, sei keineswegs leicht, sagen die 
beiden Frauen übereinstimmend. 
«Durch die Gruppe fühlt man sich ge-
tragen, man kann die eigenen Erfah-
rungen in einem geschützten Rahmen 
teilen und erhält Impulse von ande-

ren, wie sie etwa damit umgehen, 
wenn die Ruhe sich nicht so rasch ein-
stellt», sagt Rita Amrein. Zudem könn-
ten sich Lebensthemen zeigen oder 
alte Verletzungen aufbrechen. In sol-
chen Fällen sind auch Einzelgesprä-
che möglich. 

Beziehung pflegen
Aus dem Gespräch wird deutlich, dass 
es bei Exerzitien um mehr geht als um 
Momente der Ruhe im eigenen Alltag. 
«Ich werde sensibler für das, was um 
mich herum geschieht», ist die Erfah-
rung von Iva Boutellier. «In der Stille 
bin ich in Beziehung mit mir, mit der 
Welt, mit Gott», sagt Rita Amrein und 
lässt es offen, dieses Grössere auch 
anders zu benennen. Diese Beziehun-
gen müsse man pflegen, sagen beide. 
Sie sind überzeugt, dass die Exerzitien 
zu einer positiven Glaubenserfahrung 
führen können, «weil ich nicht alles 
aus mir selbst heraus leisten muss. Ich 
darf vertrauen», formuliert Amrein.

Sylvia Stam

Gott einen Ort sichern
Die «Grossen Exerzitien im Alltag» 
sind ein schweizweites ökumeni-
sches Projekt. Die Teilnehmenden 
begeben sich von Mitte November 
bis Pfingsten 2026 auf einen je ei-
genen Weg nach innen und treffen 
sich monatlich in Gruppen zum 
Austausch. Das Begleitbuch «Gott 
einen Ort sichern» unterstützt den 
Weg mit täglichen Impulsen. Im 
Kanton Luzern gibt es Gruppen in 
Hochdorf, Luzern und im Pastoral-
raum Oberer Sempachersee.

Infotreffen Hochdorf: Mo, 15.9., 19.30, 
Zentrum St.Martin | Luzern: Sa, 20.9., 
09.30, Lukaszentrum | PR Oberer 
Sempachersee: Mi, 15.10., 19.30, 
Pfarreizentrum Hildisrieden

Details und Anmeldung: 
grosse-exerzitien-im-alltag.ch > Gruppen

Thema  7
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Der Weg vom Wirzweli (NW) zur Holz-
wang-Kapelle wartet mit Überraschun-
gen auf. Ein Ausflugstipp für Familien, 
Fusspilger und Fromme. Auch an heis-
sen Tagen empfehlenswert.

Vorsicht: Auf dieser Wanderung be-
gegnet man haarigen Spinnen und 
krächzenden Stimmen. Dafür wartet 
mit etwas Glück am Ende der Segen 
eines Einsiedlers. Doch der Reihe 
nach. Der Himmel Richtung Engel-
berg ist bedrohlich düster, als wir an 
einem Montagmorgen Ende Juni in 
Dallenwil aus dem Zug steigen. Nach 
einem Aufstieg durchs Dorf bringt uns 
eine violette Seilbahn, die hier immer 
im Doppelpack fährt, auf das Wirzweli, 
wo wir bereits auf 1200 m sind. 

Spinnen und Stimmen
Es gibt verschiedene Wege zur Holz-
wangkapelle, längere und kürzere, mit 

Kapellenwanderung am Stanserhorn

Auf dem Hexenweg zum Herrgott
mehr oder weniger Asphalt. Am bes-
ten folgt man den Wegweisern Rich-
tung Ächerli. Angesichts des Wetters 
lassen wir die Gummenalp links lie-
gen und laufen auf direktem Weg 
zum Langboden. Das Schild «Wetter-
hexenweg» am Rand des Wanderwegs 
hatten wir zwar gesehen. Was sich 
dahinter versteckt, sollten wir jedoch 
erst erfahren, als der Weg von den saf-erst erfahren, als der Weg von den saf-erst erfahren, als der Weg von den saf
tigen Blumenwiesen in den Wald 
führt.
Plötzlich hängen riesige haarige Spin-
nen in dicken Netzen an Baumstäm-
men. Es dauert einen Moment, ehe 
wir in einer Senke auch das Hexen-
häuschen entdecken. Als Dominik 
eintritt, erschrecken wir beide ob der 
krächzenden Stimme, die hämisch 
lacht und unverständliche Worte von 
sich gibt … Welche weiteren Überra-
schungen der Wetterhexenweg bereit-
hält, sei an dieser Stelle nicht verraten. 

Nur so viel: Die Wandernden lernen 
auch einiges über Wetter und Wolken.
Vielleicht liegt es an den Künsten der 
Wetterhexe, dass Letztere sich nun 
mehr und mehr verziehen. Als wir den 
Wald verlassen und uns via Langbo-
den dem Grat nähern, schützt uns ein 
angenehmes Lüftchen vor der zuneh-
menden Hitze. 

Huiskafi und Käseschnitte
Das Huiskafi im Alpstübli Langboden 
gab’s an diesem Montag leider nicht, 
weil dieses nur am Wochenende offen 
hat. In der Alpkäserei Chieneren, 
gleich beim Ächerlipass, soll es ausser-
dem wunderbare Käseschnitten ge-
ben. Darüber hinaus stehen entlang 
des Weges viele Picknicktische.
Auf dem Grat, den wir nach zwei Stun-
den Wanderung erreichen, verläuft 
die Grenze zwischen den Halbkanto-
nen Ob- und Nidwalden. Schon bald 
kommt unser erstes Ziel in Sicht: Am 
Rand der Krete ragt aus dem Wald ein 
spitzer Kirchturm heraus. Von der Alp 
Ober Holzwang aus führt ein kleiner 
Weg direkt durch den Wald zur weis-
sen Holzwang-Kapelle. Diese liegt auf 
1443 m, sie wurde 1905 im Auftrag von 
Marie Zumbühl-Odermatt erbaut, der 
die Alp Holzwang damals gehörte. 
Früher soll an dieser Stelle ein Ma-
rienbildstöckli gestanden haben. An 
der Rückwand der Kapelle erinnert 
eine Inschrift an «die gefallenen Nid-
waldner Helden beim Überfall der 
Franzosen am 9. September 1798». Es 
wird vermutet, dass bei diesem Über-
fall Verwandte von Marie Zumbühl 
umgekommen sind und die Kapelle 
zu deren Gedenken errichtet wurde. 

«Grosi, go lüüte!»
Die Kapelle ist der schmerzhaften 
Mutter Gottes und den Bauernpatro-

Für die ganze Familie
Die Wanderung startet in Dallen-
wil (NW), das via Stans mit dem 
Zug erreichbar ist. Von hier 20 Min. 
Fussweg zur Seilbahn Wirzweli. Die 
leichte Wanderung via den Wet-
terhexenweg (T2) zur Holzwang-
Kapelle dauert zwei Stunden und 
ist auch für Kinder geeignet. Ein-
kehrmöglichkeiten: Alpstübli Lang-
boden (im Sommer an Wochen-
enden) und Alpkäserei Chieneren 
(das ganze Jahr offen). 
Von der Holzwang- zur Wiesen-
berg-Kapelle dauert die Wande-
rung eine Stunde. Von hier fährt 
eine Seilbahn zurück nach Dallen-
wil. Die Wanderung kann auch in 
umgekehrter Richtung erfolgen.

Karte zur Wanderung auf pfarreiblatt.ch

Ein Hexenhäuschen wartet mit 
Überraschungen auf. (Im Bild: 
Dominik Thali.) Bild: Sylvia Stam
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Auf dem Hexenweg zum Herrgott

Von der Holzwang-Kapelle (links) aus blickt man ins Obwaldnerland mit Sarnersee. Nach einer Stunde erreicht man 
die Wiesenberg-Kapelle (rechts), die ebenfalls an einem Abhang liegt. Bilder: Dominik Thali, Sylvia Stam

nen St.Wendelin und St.Antonius ge-
weiht. Sie ist im Besitz der Kapellen-
stiftung Holzwang und gehört zur 
Pfarrei Dallenwil. Bernadette Oder-
matt ist hier seit 16 Jahren Sakris-
tanin. Mit ihrem Mann Klaus Oder-
matt bewirtschaftet sie den Hof Ober 
Holzwang in der vierten Genera-
tion. «Wir läuten morgens um 6 Uhr 
und abends um etwa 19.40 Uhr von 
Hand», erzählt sie. Wenn auf dem Hof 
viel los sei, könne das allerdings auch 
mal vergessen gehen. Den Dienst für 
die Kapelle macht sie gerne. «Inzwi-
schen kommt mein Enkelkind mit, 
das jeweils ‹Grosi, go lüüte!› Grosi, go lüüte!› Grosi, go lüüte! sagt.» Am 
10. August wird zu Ehren des heili-
gen Laurentius eine Messe gehalten, 
ebenso am Bruder-Klausen-Tag (25. 
September).

Ehemalige Wallfahrtskapelle
Finanziell vermag die Stiftung die Ka-
pelle zu tragen. Seit Kurzem gebe es 
Kerzen mit einem Kässeli und Trauer-
karten, sagt Odermatt. «Aber es geht 
zurück, die alten Leute sterben und 

Der Weg führt über Wiesen und durch 
Wald, leider auch über Asphalt, inner-
halb einer knappen Stunde zum zwei-
ten Ziel. Das kleine Gotteshaus auf der 
Kapellmatt ist von Weitem sichtbar. 
Das barocke Gebäude geht auf das 
Jahr 1754 zurück. Allerdings soll schon 
im 14. Jahrhundert eine Kapelle auf 
dem Wiesenberg gestanden haben. 
Sie ist Maria Geburt gewidmet und 
galt über viele Jahrhunderte als Wall-
fahrtsort. Zahlreiche Votivtafeln an 
der Rückwand zeugen von dieser 
Volksfrömmigkeit. In den 1980er-Jah-
ren wirkte der Hochdorfer Franziska-
nerpriester Eugen Mederlet (1912–
1992) hier, seit wenigen Monaten lebt 
der frühere Leiter des Priestersemi-
nars St. Beat, Agnell Rickenmann, auf 
dem Wiesenberg und feiert hier jeden 
Tag eine Messe. 
Angesichts der zunehmenden Hitze 
nehmen wir in Wiesenberg die Seil-
bahn zurück nach Dallenwil. Das am 
Morgen angekündigte Gewitter wird 
sich bis in den Abend hinein nicht ent-
laden. Sylvia Stam, Dominik Thali

den jungen bedeutet die Kapelle nicht 
mehr so viel.» Auch von Obwalden her 
kämen viele herauf, «vor allem im 
Herbst, wenn es unten Nebel hat», er-
zählt Odermatt. 
Von der Holzwang-Kapelle wäre ein 
Aufstieg aufs Stanserhorn möglich. 
Über die Sulzmatt gelangt man zurück 
aufs Wirzweli oder aber übers Ächerli 
nach Kerns (OW) oder St.Jakob (NW) 
hinunter. Wir entscheiden uns spon-
tan zu einer weiteren geistlichen Ein-
kehr an der Flanke des Stanserhorns: 
in der Wiesenberg-Kapelle (1000 m). 

Sogar Schatzkisten gibt es unterwegs! 
(Im Bild: Sylvia Stam.) Bild: Dominik Thali
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Jesus war ein Jude aus dem östlichen 
Mittelmeerraum. Mit ihm lebten 
ganz normale Männer und Frauen, 
auch mollige, alte und gebrechliche. 
Die «Alle-Kinder-Bibel» rüttelt sanft 
an gängigen Klischeebildern.

War Jesus ein langhaariger bärtiger 
Mann mit heller Haut? So jedenfalls 
wird er hierzulande in vielen Kirchen 
dargestellt, ebenso seine Jünger:innen. 
Diesem europäischen Blick setzt die 
«Alle-Kinder-Bibel» eine Vielfalt ent-
gegen, die der damaligen Realität im 
östlichen Mittelmeerraum wohl eher 
entspricht: Kinder, Erwachsene, sogar 
Engel haben in dieser «vielfaltssensi-
blen» Bibel mehrheitlich eine dunkle 
Haut, sind also Personen «of Color». 

Mollige und alte Menschen
Die «Alle-Kinder-Bibel» geht in Sachen 
Vielfalt noch weiter: Adam und Eva 
sind als etwas mollige Figuren ge-
zeichnet, in einer Gruppe von Kindern 
sitzt ein Mädchen, dem ein Fuss fehlt. 
Sein Gehstock liegt neben ihm am 
Boden. Unter den Menschen, die Jesu 
Bergpredigt lauschen, sind auch grau-
haarige, schwangere und gebrech-
liche. 
In den Bildern spiegelt sich die theo-
logische Aussage wider, die auch der 

 Eine Kinderbibel zeigt menschliche Vielfalt

Verschieden und von Gott geliebt

Alte und junge Menschen, gesunde und gebrechliche, hellhäutige und Personen 
«of Color» haben in der «Alle-Kinder-Bibel» Platz. Illustrationen: Anna Lisicki-Hehn

Auswahl der Geschichten zugrunde 
liegt: «Alle waren verschieden. Und 
alle waren besonders. Von Gott ge-
liebt und sehr gut», heisst es in der 
Geschichte von der Erschaffung der 
Welt. Die Bibel handle von «Men-
schen, die gesellschaftlich am Rand 
stehen, übersehen oder diskriminiert 
werden», heisst es im Nachwort zum 
ersten Band. «Gerade diesen Men-
schen wendet Gott sich mit besonde-
rer Liebe und Aufmerksamkeit zu.»

Weinende Männer
Auf behutsame, unauffällige Art geht 
die «Alle-Kinder-Bibel» auch mit Ge-
schlechterfragen und -klischees um: 
Noah, Vater von drei Söhnen, trägt 
ein Baby im Arm, als er Gottes Auf-
trag vernimmt, eine Arche zu bauen. 
Unter den vielen Menschen, die «Je-
sajas Friedenstraum» illustrieren, sind 
auch zwei Männer als Liebespaar zu 
erkennen. Wütende Frauen werden 
ebenso gezeigt wie weinende Männer. 
Gendersensibilität zeigt sich auch in 

der Sprache: «Gott ist ein*e Gott, die 
sich um die Schwächsten kümmert», 
sagt Mose in seiner letzten Rede. Das 
mag manche irritieren. Beim Vorlesen 
etwa stolpert man über den Gender-
stern. Doch genau dies kann Anlass 
sein, mit Kindern über Gottesbilder 
ins Gespräch zu kommen.

Identifikationsfiguren
Kinder treten in dieser Bibel als Iden-
tifikationsfiguren auf. Hier wird die 
biblische Vorlage denn auch schon 
mal erweitert: Bei der Geschichte von 
der wundersamen Brotvermehrung 
ist es ein Mädchen, das Jesus die fünf 
Brote und zwei Fische bringt. Als alle 
5000 Menschen satt sind, fühlt es «et-
was Vogelleichtes in der Brust. Und 
Stolz: Ein Kind hatte für 5000 Men-
schen gesorgt!» Sylvia Stam

«Alle-Kinder-Bibel. Neukirchner-Verlag 2023 
(Band 1), 2025 (Band 2). Andrea Karimé und 
Anna Lisicki-Hehn (Illustrationen). Mit Begleit-
material zum Download. Für Kinder im Vor- 
und Primarschulalter. 

Neckisches 
Detail: Noah 
trägt ein Baby 
im Arm, als er 
Gottes Auftrag 
vernimmt. 
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Eucharistiefeiern Kirche

Sonntag 10.00
Dienstag und Freitag:  09.00

Kloster
041 914 18 00 
www.klosterbaldegg.ch
sr.martine@klosterbaldegg.ch

Klosterherberge
041 914 18 50
www.klosterherberge.ch
info@klosterherberge.ch

Ö� nungszeiten Klosterka� 
Sonntag: 11.00–17.00 
Werktage: 10.00–17.00
Montag: Ruhetag

Ö� nungszeiten Klosterladen
Dienstag–Samstag: 14.00–17.00

Mein Block� ötenspiel au� rischen
Musizieren. Termine nach Vereinba-
rung. Leitung: Sr. � eres Brändli.

Innehalten – Monat für Monat
Dienstag, 2. September, und monat-
lich, 19.00 bis 20.00. Leitung: Sr. Katja 
Müller.

Am Ufer der Stille – HerbergeZeit
Samstag, 6. September, 08.30 bis 
11.00. Leitung: Sr. Katja Müller, Sr. Ra-
hel Künzli.

Kasperlitheater
Märlika�  für Kinder ab 4 Jahren und 
Erwachsene. Freitag, 19. September, 
15.15 bis 16.00. Leitung: Sr. � eres 
Brändli und Team.

Achtsam auf dem Weg
Schöpfungszeit – Samstag, 20. Sep-
tember, 09.00 bis 14.00. Leitung: Sr. 
Katja Müller, Sr. Rahel Künzli.

Taizé-Nachtgebet
Montag, 22. September, 20.00, in der 
Mutterhauskapelle des Klosters.

Kontemplation – HerbergeTag
Samstag, 27. September, 09.45 bis 
16.15. Leitung: Sr. Beatrice Kohler.

Verweilen und Schauen
Mal-Werkstatt – Dienstag, 30. Sep-
tember, bis Freitag, 3. Oktober, 09.00 
bis 12.00 und 13.30 bis 16.30 Uhr. Lei-
tung: Sr. � ea Rogger, Röbi Ruckli.

Blechdosenlichter, Blech-Motive
Schwemmholz-Engel
Metall-Werkstatt. Nach persönlicher 
Vereinbarung mit Sr. Rahel Künzli, 
sr.rahel@klosterbaldegg.ch.

Ausruhen und Auftanken
In unserer Klosterherberge sind Sie 
nicht allein. Für eine Gruppe von Bal-
degger Schwestern ist die Klosterher-
berge Lebens-, Gebets- und Arbeits-
ort. Zum Auftanken trägt daher auch 
der wohltuende Rhythmus des klös-

terlichen Alltags bei. Zu den Gebets-
zeiten der Schwestern sind Sie immer 
willkommen. 

Austauschen, Lesen, Werken
Für die Gestaltung ihres Aufenthaltes 
steht Ihnen das Angebot der Kloster-
herberge zur Verfügung: Kurse in den 
Handwerkstätten, das Klosterka�  für 
Begegnungen, der Lesesaal mit einer 
reichen Bücherauswahl, Glaubens-
gespräche am «runden Tisch».

Aus-steigen und Ein-kehren
Bei uns � nden Sie Raum für konzent-
riertes Arbeiten und die Einkehr. Sie 
nehmen Ihren Alltag in den Blick, 
schenken dem eigenen Suchen und 
Glauben Aufmerksamkeit und � nden 
innere Ruhe. Sie können sich auf die-
sem Weg persönlich begleiten lassen.

Entdecken und Geniessen
Die Klosterherberge liegt unmittelbar 
am geschützten Baldeggersee, mit ei-
gener SBB-Haltestelle «Baldegg Klos-
ter». Es ist ein idealer Ausgangsort, 
das Seetal zu Fuss oder mit dem Bike 
zu entdecken und sich an Leib und 
Seele zu erholen. 

Angebote Klosterherberge

Informieren Sie sich über die einzel-
nen Veranstaltungen auf der Web-
seite www.klosterherberge.ch

Geistliche Begleitung
Gott geht mit jedem Menschen. Die 
begleitete Person � ndet in der Beglei-
terin eine aufmerksame Zuhörerin, 
die den Weg mitgeht, aber nicht vor-
gibt. Geistliche Begleitung ist weder 
Beratung noch � erapie.

• Sr. Katja Müller, 041 914 18 93
sr.katja@klosterbaldegg.ch

• Sr. Renata Geiger, 041 914 18 14
sr.renata@klosterbaldegg.ch

• Sr. Beatrice Kohler, 079 452 53 85
sr.beatrice@klosterbaldegg.ch

Glaubenska�  – Woche für Woche
Jeden Freitag, 10.00 bis 11.00, ausser 
wenn Klosterka�  geschlossen. Lei-
tung: Sr. Cornelia Keller. 

Block� ötengruppe
Gemeinsam musizieren. Nach Da-
tenplan jeweils am Montag, 09.30 bis 
10.30. Leitung: Sr. � eres Brändli. 

D as Thema der ökumeni-
schen Initiative «Zeit der 
Schöpfung» vom 1. Septem-

ber bis 4. Oktober 2025 lautet: 
„Samen des Friedens und der Hoff-
nung“. Im zehnten Jahr dieser Initia-Im zehnten Jahr dieser Initia-I
tive nach der Veröffentlichung der 
Enzyklika Laudato si’ befinden wir 
uns im Heiligen Jahr als „Pilger und 
Pilgerinnen der Hoffnung“ unter-
wegs. Gerade in diesem Zusammen-
hang gelangt das Thema zu seiner 
vollen Bedeutung. 
Neben dem Gebet sind auch kon-Neben dem Gebet sind auch kon-N
krete Taten nötig, um die „Liebko-
sung Gottes“ für die Welt erfahrbar 
zu machen (vgl. Laudato si’, 84). 

Papst Leo XIV.
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Worte auf den Weg

Riesige Sitzbank am Weg vom Blattenpass nach Aesch BL. Bild: Leonie Wollensack

Probleme, 
die auf die lange Bank geschoben werden, 
bleiben sitzen.

Almut Adler (*1951), deutsche Fotografin, Lyrikerin
und Aphoristikerin
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